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Amtlicher Theil.
3e. t. k. Apostolische Majestät habcn mit Aller«

«MM- Entschlicßnng vom 12. December d. I . den
,M) dcö Grazer Qbcrlandcsgcrichtcs Johann F r a c ß

, lN'fc l1> anf scine Aittc zum Obcrlandcsgcrichtö-
^N)c liei dciil ^andcSgcrichtc in Klagcnfurt und die ^an-
. M'ichtsräthc Ulrich ^ i n i u g c r in Graz, Karl G l a S
m ttlagcnfurt und Johann B r o l i c h in ^aibach zu
^uuycn des stcicrm.-kärnt.-lrain. Obcrlandesgcrichtcs
"lcrgnaditist zu crucnncn geruht.

. Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
M),tcr Entschließung vom 17. October d. I . die bei der
s.?! ^"llicrung fürKrain erledigte crstc3icgicrnngsraths'
ll'lc dein Titnlarstatthaltereirathc bei der nied. östcrr.
"atthaltcrci Lothar Fürsten v. M c t t c r n i c h ° W i n n c -

" l g allergnädigst zn verleihen geruht.

di',,5 ^ ' " ^8. October 18<!7wurdc in der l . l . Hof- uud Staatö-
rm ^ ^"^ ^ ^ ' ^ ' ' ^ ^ Nnchegeschblatt^ an<<liegelie!l nud

m ^nZrll'l> enthält „nler
^ ^.> dl'n Crlusi deö ssiiüiiizunnisieriumg lwin 7, October 1807,

u^rcfsl'ild die Bl,'zcicl>li!!l!^ dcr limfliss zur Gcdühreurilckuer-
!!!>> ^ ' ' ^ ' ^ N^' llil^gliührlc» Zucker derufenen (äcisscu;

- »^<; dir laisnliche Pl'rordimüss Uli»i U!. October 1^»>7, luoiuil
.'k ^i lN'r i l ig ucrfügle Suspension der lieiden Gesetie voin
^ - October 1802, Nr. 87 ,mo 88 de^ Neich^csctzdlnlteö,
l» dm nachdenainite» ^and^lhr i l r i l uon T i ro l wieder außer
^>rlsc»nleil gesetzt wird. (Wr. Z t^ . ^.'tr, ^ 8 v. 18, October.)

Nichtmntlicher Theil.
Vaibach, 20. October.

Die Situation dcs Augenblicks
^rd m einer Wiener Korrespondenz der „A. A. Ztg."
^ ' cincr offenbar mit unseren Verhältnissen schr vcr-
^,?,^l Seite in so treffender Weise geschildert, und es
'UM der Artikel so viele bchcrzigcnswcrlhc Wahrheiten,

z>p? Wir es uns nicht versagen tonnen, denselben nnscrcn
" ! " n vollinhaltlich mitzutheilen.
^ -̂ nch allen concordatlichcn nnd anticoncordallichcn
"cnlonstl-ationeil nnd Anfrcgiiligcn der letzten Wochen
dc' ^l",älich 5ilärülig in der Auffassung cin. Die Macht
^ ^halsnchl:,! wicht sich Naum, das „Aufciuaudcrpla^u
^ ?"stcr" nuch und wird seine Folgen haben. Die
iict s°" ^"' ^cln-narvcrfassnug, dic endlich im Abgcord-
^,. ^usc mit Vrnst nnd Würde begonnen hat, schafft
>̂ gütlichen l̂cchtöznstäuden cinc neue, freiheitliche

^ U M ^ . Wie eingreifend sie auch sei, wie sehr sie
^ . ^'"heit der Individuen, so bürgerlich wie geistig
sche ^ ' l h - verbürge; wie sie auch dem Parlamentär«-
l>c>i" ^^"^ 'p ^n'ch die Anforderung der jährlich zu cr-
^ " d c n Steuer- uud Il'clruleubcwilliguug Kraft uud
Vci/t ^ ' ' ^ zuführe, die Ncgicrung wirb darin lediglich
Hm/ 5'" Vcrjünguug Oesterreichs cifcnucu. Tic Mi»
l̂hn '"^^^ >̂c lährc habcu, zugleich ÄiitgUedcr dcö

si^^^u^cuhauscs zn sciu, werden' — wie wir zn ucr»
f^ ^ ln der ^agc sind — in diesen großen Priucipicn-
^ u ihr Votum offen für solche vitale Fortschritte ab-
l^m' ^ " ' ''lu(<glcich mit Nugarn heischt ,nit strenger
so^'^lciiz die Hcrstclliiug cincr nicht nur quaulitatiueu,
^ i i n ^ ^^^ gualitativeu Parität, macht eö (iil höhcrem
^>^c ^ ^ ^uvcrucmentalcn )l0thwcudigleit, das; im
^c ichßl^ wcseutlichcn dic 9lepräscutativlölpcr beider
^ M)alslm mit gleicher Autorität, dic Bevölkerungen
Ist ausgestattet scicu.

lchlvic/' '̂ ^slischc 9lcgicrung^form an nnd für sich cinc
^Ysw/'s^ ^ '"üsscn Staatsmänner, wie die, dcucu vor^
^cttcs ^^ ^ollcudung dcS biöhcr so glücklich gcführtcu
<3bc„̂  ^^liclit, uiu so mehr darauf bedacht sciu, ciu
^»Nels ' " 3rcihcit uud constitutioucllcn Institutionen

cll,i, d a / ^ " ^ l^rnud vorhanden auzuuchmcn, daß
^'m'cht Vcrreuhnns in seiner Vtchrhcit dicscr Einsicht
stWc,/^'^'schlicßt, uud den von den Ministern nntcr-
sci'hcit ^^ssl ' l 'N^bi l l^ dcö Untcrhauscö in ihrer Wc-
^lN' in f^ ^ustimmuug crthciscn wird. Ist dauu, liud
^ach acl,, ^s lcr Zc>t, das ^crfassuugögcbäudc untcr
s" Enntt" ' '"'^ ^lidcn Fundamenten versehen, dnrch
' '""^unn^" ^ ^ Souveräns zu den ucucu Gruudbc-
^ Folci " " ^ ^ a t , so mliß - - in weiterer unabwciS-

! ' ^ » dc! . " " ^ ^ Cabinet dnrch hervorragende (5apa>
?" hi^„ ^^umcrinchrlicit verstärkt werden. Das' "üt

^ " ' , mi! '"^ ^'^cu gctrctcuen staatsrechtlichen Prin-
bcn die Garantie ihrcS Bestandes in sich

selbst tragenden Institutionen wesentliche Bestimmungen
dcs Concordats, wic dle übcr dic Comftctcnz in (5hc'
und Untcrrichtsangclcgcnhcitcn, nicht Bestand haben
können, ist offenbar. Ein mit der Majorität geeintes
Ministerium wird die Unmöglichkeit cincr Eocxistcnz
der bctrcffcndcn ^oncordatöbcslimmnngcu mit den neueren
Institutionen nnd Freiheiten, sowie dic noch augenfälli-
gere Unthuulichkcit, dic lctztcrcn abznschwächcn odcr gar
rückgängig zn machen, mit allem Nachdrnck bei der (5nric
geltend machen können. Sollte es wider Erwarten dort
nicht gehört, sollten seine Vorschläge nicht beachtet wer-
den, so würde es nach allen Seiten in der Lage sein,
selbständig Hand in Hand mit der legislative' vorzn-
schrcitcn, als gerechtfertigt nnd berechtigt dazn sich aus-
weisen. Kampfbcgicrig mögen Trnvpcn vcrlangcn, angen-
blicklich znm Stnrm ans m,c Fcstnng geführt zu wer-
den; der einsichtsvolle General wird sich dndnrch nicht
abhalten lassen, zuerst sciue Positioucn cinzuuchmcn, scinc
Artillerie aufzustellen, sein Gcniccorps mit den nöthigen
Arbeiten zu bcauftragcu. I m Endziel einverstanden init
dcr uuzwcisclhaftcn Mehrheit dcs Abgeordnetenhauses
auch in dicscr brcnncndcn Fragc, ist dic Vchandlnng
derselben für die Regierung cinc Anfgabc dcr Taetik,
welche nicht mit Ungestüm, fondcrn mit besonnener Ruhe
und in richtiger Reihenfolge dcr Mittel gelöst werden
mnß. Anch dcr libcralcn Sachc in Ocstcrrcich, wic nn-
scrm geprüften Land überhaupt, gilt der Warnnngsrnf
ciucs großcu frauzöfischcn ParlamcnlSrcdncrs: „Wir
dürfen keinen Fehler mehr begehen/'

1 1 . Sitzung des Hcrrcnhmlscs
vom I tt. October.

Auf dcr Ministcrbank: Ihre Exccllcnzcn die Herren
Minister: Freiherr v. Bcckc, Graf T a a f f c , Freiherr
v. J o h n nnd Ministerialrath D i s t l c r (Fiu. Min.).

Die Sitzung wird nntcr Vorsitz Sr . Durchlaucht
dcs Fürsten K. A n c r s p c r g um 11 Uhr .'<» Miuutcu
crüffucl.

Schriftführcr Miuistcrialrath ,N u b i u vcrlicst das
Protokoll dcr letzten Sitzuug, welches gcuchmigt wird.

P r ä s i d e n t theilt mit, daß die Eominission für
das Wchrgcsctz sich constitnirt und den Fcldmarschall
Frcihcrrn v. Hcß znm Obmaun, den FMV. Grafen
M c n s d o r f f zilm Obmauuslcllvcrtrctcr gewählt habe.

Schriftführer Sectionochcf v. H o f m a n n verliest
den Einlanf.

DaS Abgeordnetenhaus theilt in cincr Zuschrift dcu
von dcmsclbcn gefaßten Beschluß bezüglich dcr Anwen-
dung des Gesetzes vom ^ ) . Ju l i 1807 anf die Be-
handlung dcs Strafgesetzeulwurfcs mit.

Ueber Autrag des P r ä s i d e n t e n wird dicscr Gc
genstand als dringlich erkannt nnd der Instizcommission
mit dem Bcdcntcn zugewiesen, in der morgigen Sitznng
darüber Bericht zu erstatten.

Es wird zur T a g e s o r d n u n g geschritten.
Erster Gcgrnstand ist der Bericht dcr Finanzcom-

mission übcr dcu Gcsctzcutwnrf betreffs der zeitweiligen
S t e u c r b c f r c i n n g dcr R'cu-, Um- und Z n -
bau ten .

Berichterstatter Frcih. u. H o ck vcrlicst den Bericht.
Dic Eominission bcantiagt, das hohc HauS wolle

dem vorlicgcndcu Gesetzculwurfc (wic er aus dcr Bcra-
thuug dcs AbgcorductcnhauscS hervorgegaügeu) die Zu.
slimmnng ertheilen nnd dic wcitcrc geschäftsordnnngs.
mäßige Behandlung vcraulasjcu.

I n dcr Generaldebatte meldet sich nimaud zum
Wort, es wird sogleich zur S p c c i a l d c b a t t c geschrit-
lcu nud werden die cinzclncu Paragraphc ohnc Debatte
angenommen. . . . .

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung „ i dcr Bc<
richt der politischen Eommission, bctrcsfcud dcu Gcsctzcut.
wurf über das V c r e i n S recht. ^

Berichterstatter ist Nitlcr v. yaSner. Die Eom-
lnission bcantragt: .

Das h. '^anS wolle dcin Gc,ctzc»twurfc übcr das
"; c r e i n ö re ch t in der vom Abgcordnctenhanse bcschlos-
ftncn Fassung scinc Znstim'uung crlhcilcu.

P r <lsidcnt crösfnct die G e n e r a l d e b a t t e .
Sc. Erccllcnz Minister dcS Innern Graf Taaf fc :

Alle VcrlretnngSlörper der Jetztzeit habcn sich für cinc
-citgcmäße mid gcsctzüchc Ncgclung des VcreiuS- uud
Versammluuasrcchtcs ausgesprochen.

Das h.'ftcrrcnhanS 'vird sich der Erkenntniß nicht
verschließen,' daß eine Reform auf diesem Gebiete drin-
gendes Bedürfniß sei. Das bishcrigc VercinSgcsctz cnt-
hält das absolute Verbot jcdcr politischen Versammlung.

Bei dcr gegenwärtigen Entwickelung dcs öffentlichen Bebens
kann cinc solche Bcstimmnng nicht festgehalten werden.
Das bisher vorhandene Erforocrniß dcr staatlichen Ge-
nehmigung dcr Statuten anch dcr allergeringsten Ver-
cinc nnd jcdcr Acndcrnng ihrer Statuten muß cinc Ver-
zögerung in dem Vcrcinölcbcu nach sich ziehen und über>
häuft die Behörden mit cincr Rcihc mühevoller Geschäfte,
welche dcr Regierung eigentlich ganz fcrnc stehen. Der
vorlicgcndc Gcsctzcntwurf bietet ausrcichcude Garantien
gegen eventuelle Ausschreitungen, uud dcöhalb empfehle
ich dem h. Hause die Annahme desselben.

Es wird zur Spec i a l d c b a t t e geschritten und
werden dic einzelnen Paragraphc dcS Gcsctzcntwnrfcs
ohnc Debatte angenommen.

Dritter Gegenstand dcr Tagesordnung ist dcr Ve,
richt dcr politischen Eommission, betreffend den Gesetze
cntwnrf übcr das V c r sa mm l n n g s recht.

Berichterstatter Ritter v. H a S n c r vcrlicst den
Bericht.

Die Eommission ist dcr Fassnng dcS Abgcordneten-
hanscS bcigctrctcn, hat aber ciuc Aenderung dcs H 4 für
nothwendig erachtet.

Nach dcr Fassung dcs Abgeordnetenhauses lautet
dicscr Paragraph:

„Vcrsammluugcu dcr Wä'hler zur Wahlbcsprcchnu-
gen, dann zu Besprechungen mit den gewählten Ab-
geordneten sind jederzeit von dcn Bcstimmuugcu dieses
Gesetzes ausgenommen."

Dic Eommission beantragt das Wort „jederzeit"
wegzulassen und dafür am Schlnssc folgenden Zusatz zu
machen: „wenn sie znr Zeit dcr ausgeschriebenen Wahlen
und uicht nntcr freiem Himmel vorgenommen wcrdcn."

I m Ucbrigcn beantragt die Eommission die Annahme
dcs Gesetzentwurfes.

Präsident crösfnct die G e n e r a l d e b a t t e .
Ec. Excellenz Mmistcr dcs Inncrn Graf T a a s f c

ergreift das Wort, um die Annahme dcs vorliegenden
Gesetzentwurfes zn empfehlen, worauf zur Spccialdcbatte
geschritten wird.

Dcr Gesetzentwurf wird nach dein Eommissious
antrage angenommen und hicranf dic Sitznng geschlossen.
Nächste Sitzung morgen.

39 . Sitzung >cs Abgeordnetenhauses
vom 1 7. October.

Anf dcr Ministcrbant: Sc. Excellenz dcr Herr M i '
nistcr Graf T a a f f c .

Präsident Dr. G i s k r a cröffnct dic Sitznna um
10 Uhr 40 M i n .

DaS Protokoll dcr lrtztcn Sitznng wird vorgelesen
und gcuchmigt.

Präsidcut Dr. G i s k r a crhcbt sich vom Sitze (ebenso
die Abgeordneten) nnd richtet folgende Ansprache an die
Vcrsammlnng: „Die „Wiener Zeitung" bringt heute in
chrcm offilicllcn Theil cin allerhöchstes Handschreiben
^ r . Majestät. Es ist in demselben dcr Ueberzeugung
^ r . Majestät dcs Kaisers Ausdruck gegeben, daß fort-
hin dcr EonstitutionaliSmuS in Oesterreich herrschen soll
uud daß alle gegcu dcnsclbcu gerichteten Wege, woher
immer sie ihren Ansgang finden, niemanden zum Ziele
führen sollen.

Es ist in demselben anSgcsprochcn, daß in Ocstcr.
reich nicht blos die Gewissensfreiheit cinc sichere Stätte
finden, sondern anch dcr religiöse Friede herrschen soll
(lebhafter Beifall), uud daß uütcr Bcachtnng dcr heilig-
stcn Interessen dcr Bcvülkcrnng doch auch dic wichtig,
slcn Belange dcö Staates fernerhin sicheren Schutz uud
Schirm finden wcrdcn. Hnldigcn wir, diesem ncncr-
lichm Act kaiserlicher Weisheit und Gerechtigkeit, wcl»
chcr in dcn Herzen dcr Bewohner Oesterreichs dcn
freudigsten Widerhall findcn wird, dnrch cin Hoch unsc»
rcm Kaiscr!

Das ganze Hans bringt cin viermal wiederholtes
stürmisches Hoch Sr. Majestät dem Kaiser.

Die eingclaiiscncu Petitionen wcrdcn dcn betreffen,
dcn Ausschüssen zugcwicstu (darunter befinden sick 11
Petitionen nm Anfhcbnng dcs Eoncordats) ' " "

ES folgt dic d r i t t c Vcsung dcs GcsctzeS übcr
R c v t i t o n der F e b r u a r - V c r f a s s u n a . Dic

Abstimmung crgtbt lcin sichcrcs Resultat, cö crtöncu
^usc nach namcutlichcr Abstimmung, welchen dcr Pm>
sldcnt Folge gibt.
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Das Resultat ist, daß die Verfassung mit 119 gc-
gen 4ü Stimmen angenommen ist.

Für die Verfassung stimmen die ganze Linke nnd
das ganze Centrum mit Ausnahme uon Hanisch, Mühl-
feld und Skene, ferner alle Bukowinacr, dann uon den
Slovene» K l u n , S v e t c c und Lippold, der Ruthene
Guszalewicz, endlich der Minister Graf Taaffc.

Gegen die Verfassung stimmten die Polen, die T i -
roler Dcgara, Giovauelli, Greuter, Jäger, Planer,
Pockstallcr und Wieslcr. ferner die Sloveuen Graf
B a r b o , P i n r a r und T o m a n , endlich die Abgg.
Ljnbissa und Ccrne.

Während die Stimmen gezählt werden, erscheint
Sc. Crc. der Reichskanzler Freiherr u. Bcust im Hanse.!

Die Verkündigung des Resultats der Abstimmung
wird von der Linken mit Bravorufen anfgcnommcn.

Dr . M ü h l f c l d erstattet für den S t r a f g c s c t z -
ansschnß Bericht über die Anwendung dcS Gesetzes
über die Behandlung umfangreicher Gesetzvorlagen auf
den Strafgcsctzcntwurf.

Der Ausschuß beantragt, dem Vorschlage der Re»
giernng auch bezüglich der Strafproceßordnung Folge zu
geben, so daß der Strafgcsetzansschuß, durch sechs Mi t -
glieder verstärkt, auch nach Schluß der Session seine
Berathungen fortsetzen solle.

Dr . Rech bau er spricht gegen die Verstärkung
des Ausschusses und gegen die Uebcrwcisung der Straf-
proccßordnung an denselben.

(Der Instizminister Herr v. Hyc tritt in'S Haus
und übergibt dem Minister dcS Innern Grafen Taaf fe
eine Depesche.)

Der Antrag dcö Ausschusses wird angcnommen,
jedoch die Verstärkung dcS Ausschusses und die Ueber-
wcisuug der Strafproccßordnnng abgelehnt.

Es erfolgt der Bericht des volkswirtschaftlichen
Ausschusses über Petitionen in Betreff des P n n z i »
r u n g s gesctzcS, den Dr. K l n n erstattet.

Die Petitionen werden dem Finanzministerium über'
mittclt, und dieses aufgefordert, das PunzirungSgcsctz
einer Revision zn unterziehen und noch in dieser Ses-
sion eine Vorlage zu unterbreiten — nachdem Dr. Fi»
guly, Dr . Pcrger, Froschauer und Dr. Sticgcr dies
befürwortet.

Dr. F i g u l y berichtet für die Petitiouöcommission
über die Lcmbcrgcr Mortara-Nffairc.

Die Minister seien zu ersuchen, es solle die Ver-
fügung getroffen werden, daß die Sarah Nadamski dem
Vater aus dem Kloster zurückgebracht und an einen ent-
sprechenden Aufenthaltsort gebracht werde, und Befehl
an die competcnte Behörde, die gesetzliche Amtshandlung
einzuleiten.

Der Iustizminister Herr u. Hyc erkennt es an,
daß die Sache als in die Executive gehörend anerkannt
wurde. Jetzt wird es schwer sein, vor der Kenntniß der
Sachlage die Verfügung zn treffen, die Tochter dem'Va-
ter zurückzugeben, weil das in Rechtskraft bestehende Gesetz
dies verhindert.

Eine kaiserliche Entschließung vom 8. Ma i 1835?
bewilligt den Ländern die Tanfc uon jüdischen Kindern
zwischen 7 nnd 14 Jahren zn gestatten, wenn dieselbe
mit freiem Willen erfolgt. Man folgerte weiter daraus,
daß die Tanfc älterer als 14jährigcr Kinder fclbsl gegen
den Willen erfolgen könne. Es konnte daher jetzt nur
geantwortet werden, die Taufe uordcrhnnd zu verhindern
und dem Vater Gelegenheit zn geben, mit der Tochter
Rücksprache zu nehmen.

Der Wahrheit sei er schuldig, noch zn erklären,
daß er auf seine Anfragen uon der galizischen Statt-
haltern die Antwort erhielt, die Taufe fei verhindert wor-
den, nnr das Ergebniß der Erhebung der Umstünde sei
noch nicht hicher gemeldet.

Der Statthalter sei bereits seit fünf Wochen auf
einer Amtörcifc, und er muffe offen sagen, der Statt-
halter wäre der Letzte, hier nicht seine Pflicht mit allem
Eifer zn erfüllen. Beweis dessen daS Telegramm, das
cr noch gestern erhalten, obgleich er den Statthalter nicht
angewiesen, telegraphisch zu antworten.

Das Telegramm des Grafen Golnchowki von gestern
Abends, 9 Uhr, lautet: „Die Aufforderung bezüglich
Sarah Radamski erhalten. Einleitung getroffen. Be-
richt morgen."

Vicc-Präsidcnt Z i e m i a l k o w s k i zeigt, daß der
Statthalter von Galizicn nicht in der Lage sei, den An-
trag des Pctitionsausschusscs zu vollziehen.

Iustizministcr Ritter v. H y e verwahrt sich feierlich
gegen den bezüglich des Grafen Goluchowski gemachten
Vorwurf.

Abg. P r a t o b c u c r a kann sich mit der vom Aus-
schusse vorgeschlagenen Formulirung des Antrages nicht
einverstanden erklären; denn dieselbe scheine geradezu ein
Angriff auf die Executiue zu sein. Er glaube nicht, daß
das Haus, wenn es seine Aufgabe vor Augen halte, gut
daran thue. bei einem einzelnen Falle in die Details
der eventuellen Verfügung, welche von der Regierung ge-
würdigt werden, einzugehen.

Redner beantragt, daö Haus möge beschließen, diese
Petition ist nut der Aufforderung an die Regierung zu
überweisen, unucrweilt nnd energisch der Beschwerde Ab-
hilfe zu schaffen unter Beseitigung und Ahndung jeder
vorgefallenen Ungesetzlichkeit oder Saumseligkeit.

Der Antrag ist im Ecntrum und auf der Rechten
unterstützt.

Abg. M ü h l f e l d : Der Petitionsausschuß hat nur
daS Verhältniß zwischen Vater und Kind, die Entwci-
chung des Kindes ans dem elterlichen Hause nnd die
Unterbringung, ja Gefangcnhaltung im Kloster, insofern
als man dem Vater eine Einflußnahme auf das Kind
entzieht, im Angc gehabt. DaS sind Handlungen, die
fich unter allen Umständen als widerrechtlich darstellen
und durch die Behörden beseitigt werden müssen.

Abg. K n r a n d a erzählt einen Fal l , der sich im
Winter 1804/5 in Galizicn zutrug, ohne Abhilfe zu
finden, nnd der jenem des Raoamski ganz gleich ist, nnd
beruft sich auf das hente verlesene allcrh. Handschreiben,
in dessen Geiste gehandelt werden müsse.

Iustizministcr Ritter v. H y c : Ich habe in diesem
Augenblicke ein weiteres Telegramm von dem Statthalter
erhalten, anfgegcbcn 11 Uhr, hentc Vormittags. (Liest):

„Statthalter von Galizicn an Minister Hyc!
Taufafpl'rantin Chaie Sarah-Radamsti nach Ent-

wendung uon Gold nnd Effecten in daS hiesige Vcne-
dictinerinnenllostcr geflüchtet.

Keine Inzichtcn einer Entführung.
Polizcidircction über Anzeige des Vaters sogleich

eingeschritten, die entwendeten Effecten wurden vom Ge-
richt gleich abgenommen, wegen DicbstahlS Untersnchnng
im Zuge.

Geburtsschein bisher nicht gefunden; nach ocmVolkS-
zählungsbuchc geboren im Jahre 1848.

Die Sistirung des Taufactcs bereits veranlaßt.
Die Erhebungen wegen Sichcrstcllnng des Alters

bereits eingeleitet, über analogen Fall in Viala nichts
bekannt."

Abg. S c h i n d l e r spricht für den Ausschußantrag.
Er sagt nnter anderem: Als der Orden der Iesuiteu
durch jenen berühmten Papst anfgchobcn war, hat cr fich
zncrst wieder in Mittcl-Europa festgesetzt und seine Spin»
nenfädcn ausgespannt; es war in Polen (Abg. Saw-
czinsky meldet sich zum Wort), wie es uns die Geschichte
nachweist. Eö ist ganz richtig, daß der gegenwärtige
Stalthalter uon Polen große Energie besitzt, uud wenn
cr sich gegenwärtig anf einer Rundreise befindet, so wird
es ihm möglich sein, diese Energie auf seinen Amtssitz
rückwirken zu lassen. Ich weiß nicht, wie es kam, daß
man betont, daß der Vicc-Präsidcnt ein Deutscher ist;

> in der Regel sind die Dcutschcn diejenigen, denen alle
Confcssioncn gleich sind (lebhafter Beifall links), und
welche anf keine Weise irgend jemanden mit geringerer
Gerechtigkeit behandeln, wenn dieselbe Eonfcssioii auch
mit einem andern Voltsstamm zusammenfällt.

Abg. Dr . Land es berge r spricht für den Aus-
fchußautrag, iudcm cr für den Statthalter eintritt.

Abg. Dr . Z y b l i k i c w i c z : Ich fühle mich znm
Dank gegen das Hauö ucranlaßt, weil es uns heute den
Beweis geliefert hat, daß es Beschwerden Galizicus nicht
mehr so leichtfertig behandeln wi l l , wie es in früherer
Zcit der Fall war. (Beifall rechts.) Zur Sache über-
gehend, will der Redner die Abgeordneten Kuranda nnd
Schindler über die in Galizicn herrschende Toleranz be-
ruhigen. Als ganz Europa in Religionskriegen sich mit
Blut befleckte, war in Polen allein kein Krieg, nnd als
ganz Enropa die Juden ucrtricb. gewährte ihnen Polen
allein Schutz. Hier beschäftigt man sich mit dem Eon-
cordat, bei nns in Galizicn gibt es keine EoucordatS-
frage. Ich weiß nicht, wann eS in Galizicn eingeführt
wurde, wir werden nicht fühlen, ob es wird anfgchobcn
werden. Der einzige Unterschied, welcher bestehen wird,
wird die Aufhebung der geistlichen Ehcgerichtöbarkeit scin.
Redner sucht den Statthalter Galizicus zu rechtfertigen.
Die Anträge des Ausschusses seien durchaus nicht gerecht-
fertigt, was Redner zu beweisen sucht.

> Abg. Dr. B c r g c r stimmt mit dem Vorredner in
l Bezug auf die Prämisfcn, nicht aber in Bezug auf die
darans gezogenen Eonscquenzcn übcrcin. Ohne das neueste
Telegramm des InstizministelS hätten wir für die Aus-
schußauträge nur mit der Vcrclausulirung stimmen dürfen,
daß der Thatbestand anch richtig sei. Dieses Telegramm
des Statthalters aber, welches alle Ncbcnpnnttc berüh-
rend, den Hauptpunkt, nämlich die Wiedereinsetzung der
väterlichen Gewalt in ihre Rechte, umgeht, ist eine ge-
nügende Bescheinigung des Thatbeftandcs. Dagegen möchte
ich Sie bitten, für Punkt 2 und 3 des AuSschußan-
träges nicht zn stimmen. I m Punkt 2 soll der Regie-
rung empfohlen werden, daß sie den Behörden die strengste
Handhabung der Gesetze empfehle nnd im Punkte 3 soll
die Regierung aufgefordert werden, sich schleunigst Be-
richt erstatten zu lassen. Auf mich macht das den Ein-
druck, als ob man der Regierung Unterricht in den An-
faugsgründcn der Negicrungslunst ertheilen wollte. (Heiter-
keit.) Als ob die Regierung jetzt erst durch nnS erfahren
soll, daß sie die Gesetze streng zn handhaben hat. Odcr
sollen vielleicht die Behörden erfahren, daß man etwas
erst der Regierung auftragen muß, damit es den Be-
hörden aufgetragen werden kann.

Abg. S a w c z i n s k y erklärt die Achanptnng
Schindlers, daß die aufgehobenen Jesuiten nach Polen
ihre Zuflucht nahmen, für historisch unrichtig, und citirt
die Worte des Dichters, daß man nicht Thatsachen an-
führe „mit kühner Brust, von denen man so viel gewußt,
wie Faust von Herrn Schwertlcin's Tod."

Abg. M ü h l f c l d will den Antrag des Petitions,
ansschusscs gerade mit Rücksicht anf das letzte Telegramm
unterstützen.

Der Antrag auf Schluß der Debatte mit Vorbe-
halt dcS Wortes für die als Redner eingetragenen M>
Schindler und Pratobcuera wird angenommen.

Abg. S c h i n d l e r : Ich möchte doch bezüglich ^
oft genannten Statthalters von Galizien erwähnen, M
cS sich uni seine Person gar nicht handelt und nnr die
Ausführungen Sr . Excellenz ocS Herrn Iustizministc^
von gestern den Namen und die Amtswirksamkcit dich"
Herrn etwas in den Vordergrund gerückt haben. Dcr
Herr Statthalter hat ein großcö Lob uon jener Se>lc
gccrntct, und jene Seite wird wisscn, warum sic das'
selbe gcspeudct hat. Der verehrte Abgeordnete Hett
Dr. LandcSbcrgcr hat ihn auch gelobt und dabei erzählt,
daß sich solche Fälle, wie der gcgcnwärtige, in neueM
Zcit hänfen. (Große Heiterkeit.)

Was aber die Zurechtweisung betrifft, welche m)
von der gegnerischen Seite erhalten habe, so mnß ich !^
mit aller Entschiedenheit zurückweisen. Sie ist 9,^
nnd gar unrichtig, und die Geschichte wird es bcwcW,
daß ich und nicht meine Gegner, Recht habc. (Unruhe
und Widerspruch rcchtS,) Nicht nur, daß die Jesuite»
in dem damaligen Königreiche Polen Zuflucht gcfnndc»
haben, auch in Ocstcrr.-Galizicn haben sie vor allen
anderen Provinzen Zuflucht gefunden, und habcn damals
die philosophische Lehranstalt in Tarnopol gegründet, lwd
daö ist wahr, und wenn auch Schwcrtlcin und seî
mehr geschwätzige als gelehrte Garde noch lebten. (Oroße
Heiterkeit.)

Abg. Freiherr P r a t o b c v e r a : Ich habc uM
nochmals, nnd zwar zu nur ganz kurzen nnd wenige»
Bemerkungen das Wort erbeten. Es ist leider daS zweite
mal, daß ich in diesem Hause einer Anschauung c^
gegcntretc, die ein geehrter Abgeordneter vertritt, nut ^
dessen Nedcgcwalt zu messen ich mir nicht anmaße. Abcr
Eines muß ich ihm auch zum zweiteu male erwidtt»,
weil cS zum zweiten male wiedergekehrt. Er sagt ( M
erregt und den Vortrag Mühlfeld's imitircnd): „Nehme"
Sie den Antrag des Petitionsansschusscs au, nur in
diesem liegt Kraft nnd Mnth ! " (Große Unruhe.) I">
frage, liegt darin keine Kraft uud Muth , wenn ma»
dem Hause anräth, sich seine Eompelcnz gegenwärtig 5"
halten nud uon der Negiernng zn fordern, daß sic m>t
aller Energie unvcrweilt Abhilfe treffe?

Worin unterscheidet sich dieser Antrag uon dem dc"
PctitionSanSschusscS? Daß cr sagt: „Gc'bct dem 2>att>'
das Kind zurück." Ich glaube, die einzig mögliche A^
Hilfe liegt eben im Zurückgebcu, und da ich der Ncgî '
rung nicht fpccififche Maßregeln uorschrcibcn, sondern i>u
allgemeinen die Abhilfe zur Pflicht machen wollte, s"
stellte ich meinen Antrag.

Ich verbiete mir also für die Znknnft ähnliche A>̂ .
griffe. Ich glaube, meine Anträge beruhen ebenso a»s
Kraft und Muth , wcun ich sie anch nicht so herauf
schreien kaun, wie der Vorredner. (Beifall rechts. Oroße
Unruhe. Zeichen dcS Mißfallens auf den Galerien.) ,,

P r ä s i d e n t : Ich muß die Galerien ersuchen, s>l"
jeder Beifalls- nnd Mißfalls - Acußcruug zu enthalte",
suusl wäre ich in der unangenehmen Lage, sie rännie"
lassen zu müssen. ,

Abg. Dr. v. M ü h l f c l d : Ich bitte nm's M "
zu einer persönlichen Bemerkung. (Große Unruhe. N»>^
Der Schluß der Debatte ist schon angenommcn,)

P r ä s i d e n t : Es gibt keine Debatte mehr, >""
zu einer persönlichen Bemerkung ist nach der Gcpfloge»"
heit dcS HanseS noch daS Wort gestattet. Herr ^
Mühlfeld hat zu einer persönlichen Bemerkung da
Wort. ,,

Abg. Dr. M ü h l f e l d : Ich bitlc, daß daö l M
Ministerium mir die Belehrung ertheile, ob ich "",
diese Methode, gegen mich mittelst Parodien und W ' ^ ^
holuugen zn sprechen, gefallen lassen muß. ,,.

P r ä s i d e n t : Es ist das Präsidium wohl " ' ^
in dcr Lagc, jemanden den Ton seincr Stimme vorz>̂
schreiben und dicsfalls anf ein gewisses Maß hiii^ldc»'
ten, es ist aber ebensowenig in dcr Lagc, wenn jc»m>'
M,cr die Heftigkeit des Tones sich verletzt fühlt, ihm .''
wehren, in entsprechender Weise eine Abwehr uorznnch»^'
Ich glaube, Herr v. Mühlfcld hatte nicht die In tcnt !^
daS Hans gegen den Antrag des Herrn Baron P âto
bcucra einzuschüchtern und ich glaube, Ncrr Prawlic»"
hatte nicht dic Absicht, Herrn Dr. Mühlfcld damit i"
beleidigen. ,

Berichterstatter Dr. F i g n l y bemerkt, dicsc Wd
sich entgegenstehenden Anträge haben dieselbe Tend''
und sind nnr formell ucrschicdcn. Wcdcr mit dcm " "
noch mit dcm andern wird übrigens in dic Exe«.'""
der Regierung eingegriffen. ,.^i

Es wird znr Abstimmung geschritten uud h"
der A u t r a g des Abg. P r a t o bcucra mit ^ ^«
l>(> Stimmen angenommen. (Dafür die ^cw
daö rechte Ecntrum, ciuigc Mitglieder dcS linken ^
trums. Bravo, rechts.) . ^c

I n dcr weiteren Sitzung wurden noch »icy
Petitionen erledigt. ^ „ >

Dcr Präsident schlägt als nächsten Sitzungstag -"
tag den 21. d. M . vor, mit folgender TagcSordinMU'^

1. Die heute unerledigt gebliebenen Bcrich"
Pctitionsansschusscs. M '

2. Bericht des Kriegsschaden-Ersatz-AnSschusî
einige ihm zngcwicscnen Petitionen. ^uss^

3. Von den Anträgen
daS Schnlgesctz, nnd zwar deshalb, weil von den "
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gelaufenen Pclitioucu mehr als zwei Drittel sich auf die
Trennung dcr Schule von der Kirchc beziehen.

Mg. Dr. H e r b s t wünscht, daß daS Ehcgcsctz
Mhcr anf die Tagesordnung gestellt werde, dcnn hier
lMdclt es sich um ein ganz einfaches Princip, 0b wclt-
Uches oder kirchliches Recht in Ehesachen gelten sott.
^>c hochwichtige Frage des Coucordatcö soll eben ohne
^Mncuguug mit anderen Principien zur Berathung ge-
langen, nnd das ist unr dann der Fall, wenn das Chc<
gcsctz zuerst zur Berathung kommt.

Abg. Z y l i l i k i c w i c z stellt den Antrag, das Schul-
9csctz früher vorzunehmen.

Das Hans crtlärt sich jedoch für den A n t r a g
gerbst. (Dafür die ^iukc, linkes Ccutrum, einige
-"iltglicdcr des rechten Centrums.)

Abg. Ncchbaucr wünscht das Chegcsctz vor dem
"Mchtc des PctitionsansschnsscS gesetzt.

Das Hans erklärt sich gegen diesen Wunsch, nnd
wU'd die Tagesordnung festgesetzt.

Oesterreich.
Pest, 18. October. ( I n der h e u t i g e n S i z -

zung der D c p n t i r t c n t a f e l ) wnrdc eine amtliche
^llschnfl des Cansarumdircctorats verlesen, worin die
Erlaubniß zur Ciulcituug eines Prcßproccsscs gegen den
Abgeordneten Vöözormcny. als verantwortlichen Ncdao
tcur des „Magyar Ujsag", nachgesucht wird. ^ounu»
!uh beantragt die Drncklcgnng uud Vcrthciluug dcr Zu<
schrift und Einsetzung einer Commission zur Bcrichtcr-
ltattuug. Tisza beantragt eine dreitägige Zwischenzeit
,M Erwägung der Frage. Das Hans nahm beide An-
träge an nud es wnrdc die Angelegenheit für Dienstag
"uf die Tagcsordnnng gesetzt.

A r r a n t , ltt. October. ( G e n e r a l T ü r r ) ist
l)culc von hier nach Florenz abgereist. Er confcrirtc mit
bcn hervorragcndstcu Parteiführern nnd mit dem Statt-
halter über zwei Stunden nnd brachte bei dem letzten
Diner einen Tonst anf das drcicinigc Königreich aus,
"icht wie es gegenwärtig ist, sondern wie es in Ge-
meinschaft mit Ungarn zu sein wünscht.

— (AuS D j a k o v a r ) schreibt mau dem ,,!^>!.
^">>, daß der Bau der dortigen Kathedrale rüstig fort-
schreitet und im künftigen Jahre vollendet werden dürfte.
Seine Excellenz der Bischof Slroßniayer hat während
seines Aufenthaltes i» Rom einen Eontract mit dem
^rühmten Künstler Obcrbcck abgeschlossen, der ihm die
Cartons liefern wird, nach welchen dic Frcseo-Gcmäldc
NWgcführt werden sollen. Die Eartons, ^0 an der Zahl,
werden anf 20.000 römische Thaler zu stehen kommen.

Ausland.
B e r l i n , 1l!. October. (Reichsta g S s itzuug.)

Ueber dcu Antrag Harlort's, welcher eine Untersuchung
ocr Wasserstraßen des Nordbundcs smdert, wnrdc die
"wtivivte Tagesordnung beschlossen. Eine Petition ehe-
maliger schlcswig holsteinischer Osficicrc um Pensioni<
'̂ung wurde dem Bundeskanzler zur Berücksichtigung

überwiese», nachdem Graf Bismarck dic Berechtigung
der Pctcnlen anerkannt uud die Uebernahme der Pen«
swncn dnrch den Nordbnnd als Natioualdcschlnß in Aus«
suht gestellt hat. Eine Petition wegen Anfhebnug der
öffentlichen Spielbanken wurde einstimmig dein Bundes
lanzler zur Berücksichtigung überwiesen.

— 18. October. (N c i chs tagss i tz n u g.) Der
NcirlMlig berieth das Bundcskricgsdienstgcsctz. Para>
^'aph 1 wnrdc mit zwei Amcudcmcnts angenommen.
Das erste hebt die Vcfreinng der Mcuuonitcn von der
Dienstpflicht anf nnd das zweite stellt fest, daß Nicht-
wehrfähige nur zu solchcu Militar-Dicnsllcisinugcn her-
'̂gezogen werden, welche ihrem bürgerlichen Berufe ent-

sprechen. Ueber ß <>, welcher dic Regierung ermächtigt,
A den Uebungen nnd nothwendigen Verstärkungen oder
Mobilmachungen die beurlaubten Reservisten einzuberufen,
^lsland eine längirc Debatte Die Vinkc beantragte die
^treichimg der Worte „nothwendige Verstärkungen";
"colttc und Roon bekämpften den Autrag. Graf B is '
warck erklärte, mit der Annahme dieses Antrages würde
°as ganze Gesetz fallen. Die Regicrnng werde im Frie-
dn anch fernerhin nicht leichtfertig opfern, der Rcichs-
"!̂  möge ihr aber die Schounng im Fricdcn nicht nu
^lllich machcu, iudcm er Dinge gesetzlich regnlircn will,
ucr welche die Regicrnng im wohlverstandenen Interesse

^ Bandes das freie Dispositionsrccht behalten muß.
. ^ beantragte Streichung wurde darauf abgelehnt nnd
^ ganze Gesetz paragraphenweise, thcilweise nach dein
^icrnngscnlivnrf, theilweise in der Eommissiousfassnng,

"»'genommen.

^ ^ t u t t s sa r t , 18. Octobcr. (Kammer. ) Hcute
Niit ^ ^'^ Abgcorductcntammcr eröffnet. Dic Verträge
d Preuße» werden erst nächste Woche verhandelt wcl-
die q< ^ ' ^ Mehrheit der staatsrechtlichen Eommissiuu will
H>, 'll'lchiinng des Schutz- und Trutzbüuduisscs, dic
' ""dcrheit die Annnhmc dcssclbcn.
^ V 'an l , he i , u , 18. October. (Adrcssc.) Eine
hcii ' " ^ " ^ staltgcfnndcne Versainmlnng dcr Maun-
üui ^ " « ! " ' beschloß uud unterzeichnete cinc Zlislim-
cinc?^^ '"^ " " ^ " ^ " " " ' ^cmcindcrath anläßlich

Nll den Kniscr gerichteten Adrcssc.

München, 1«. October. (D ie Abgc o r d n e ,
teukammer) nahin dcu Gesetzentwurf, betreffend dic
Aufhebung dcr Acschräntnng dcö Zinsfußes mit 112
gcgcn 20 Stimmen au.

K ö l n . 17. October. (N ic l . ) Dcr Pariser Cor-
rcsftoudcut dcr „ltöln. Ztg." meldet: Nicl's Stcllnng ist
wankend, dcr Kaiser drückte in einem Schreiben an ihn
seine Unzufriedenheit aus, uameutlich wcgcn seiner Pro-
vocation Italiens durch sciucu Brief au dcu Obersten
dcr Legion von Autibcö.

N o m , 18. October. ( D i c I n t e r v e n t i o n . —
S i c g . ) ^lllch hier cingctroffcncn Nachrichten aus Paris
betrachtet mau sowohl ciuc französische, als auch ciuc
italienische Intervention als nahe bevorstehend. 2000
Garibaldiucr haben cinc feste Stellung bci N c r o l a
eingenommen. ̂ Dieselbe wurdc heutc vou dcu päpstlichen
Trnppcn u i i t^ turm gcnommcu. Mau legt diesem Siege
große Wichtigkeit bci. O r t c wurdc ohuc Kampf wicdcr
gcnonuncn.

P a r i s , 18. October. ( U l t i m a t u m . — M i -
nister r a t h. — D e r päpstl ichc N n u t i u s.) Dcr
„Tempo" erfährt, die französische Regierung habe ein
Ultimatnm nach Florenz übersendet, welches die Inter-
vcutiou als unvermeidlich ankündigt, wenn Italien uicht
erustlich dcu wcitcrcu Znzng von Freiwilligen verhindert.
Dic italienische Antwort sollte im ^anfc dcs hcntigcn
Morgens eintreffen. — Die ..Presse" schreibt: Dcr
Ministcrrath hat gestern dcn Bcschlnß gefaßt, dic voll-
ständige Ansführuug der Scptcmbcrconvcntion zu vcr̂
langen, widrigenfalls werde Frankreich in dcn römifchcn
Staaten intcrvcniren. Es ging das Gerücht, daß die
Minister Dnruy und ^Mlcl le in Folge dieses Be-
schlnsscs ihre Demission gegeben habcn, dic sie aber
wicdcr zurückzogen. — Der päpstliche Nuntius hat heute
dem Kaiser in S t . Cloud cincn Besuch abgestattet.

— ( L c v a n t c p o s t . ) Durch dcu ^loyddampfcr
„Aquila impcrinlc" erhielt die „Tr. Ztg." die Lcoaule«
post mit Nachrichten bis znm 12. d . M . Das amtliche
Orgau der Pforte veröffentlicht dcu Plau für dic Vcr°
waltungsrcform, die in Krcta eingeführt werden soll.
Dcrsrlbc unterscheidet sich nicht wesentlich von dcr Or-
ganisation, welche die Vilncts erhalten habcn. Dcr Gc-
ncralgonvcrncnr soll ein Muselmann scin uud zwci Räthe,
ciucu Äiusclmanu und einen (lhyislcu, znr Ecitc habcn.
Dcr ..Lev. Her." zweifelt stark, daß der Großvczicr da-
mit seinen Zweck erreichen wcrdc, trotz dcö Gcldcs und
dcr Dccoratiuncn, dic er nach Kreta mitgcuommcn. I n
Rnmclicu wurdc dic Aufhebung von weiteren 5)0 Ba-
taillons Redifs angeordnet. Die Pforte hat für jetzt die
telegraphische Ehiffcrncorrcspondcnz mit Italien verboten.
Die Ouarauläuc gcgcn die österreichischen Dampfer wnrdc
aufgchobcu. Anf der Rhcdc von Smyrna befindet sich
kein österreichisches Kriegsschiff mehr. Das Admiralschiff
ist dieser Tage nach Samos abgegangen. - Die Nach-
richten ans Kreta in griechischen Blättern gcheu bis znm
10. October. Aali Pascha hat cine Proclamation ver-
öffentlicht, wodnrch die Wahl von vier Vertretern ans
jeder Provinz angeordnet wird, welche mit dcn Organen
der türkischen Regierung in Berathung über die cinzn«
führenden Vcrwciltnngsrcformcn zn treten habcn. Die
Eandioleu scheinen aber nicht geneigt, daranf cinzugchcu.
Dcr Sitz dcr provisorischen Regierung ist gegenwärtig
Vasc! in der Provinz Apokorona.

— (O st i n d i s ch cUcbc r land f t 0 st.) Dcr Llyod»
dampfcr „Progrcho" brachte dcr ..Tr. Ztg." die ostindischc
Ucbcrlandpost init Nachrichten aus Bombay bis zum 28.,
Ealcuttn 2!l. Sept. Es heißt, die Regierung vou Bombay
habe dic Leitung dcr abyssinischcu Erpcdition in ihre
eigene Hand genommen nnd dcr Gcncralgonocrncnr S i r
John Lawrence sich daranf beschränkt, dagegen zu protc«
slireu. Dcr Vortrab hat Bombay bereits vcrlasscu. DaS
ganzc E^pcditionscorps wird 1^-15).000 Mann zählen,
mit ciucm Traiu von 4—5)000 Mann. Zum Traus-
port sind 120.000 T. Schiffsraum crfordcrlich. I n
Bombay erhielt man Nachrichten von dcn Gefangenen in
Magdallah bis zum 27. J u l i ; sie waren gcfnnd. Die
letzten Nachrichten ans dem ?ngcr des Köuigö Thcodorns
reichen bis zum 11. M i . zu welcher Zeit er sich in
Debra Tabor befand. Er hatte erklärt, Herrn Rassnm
(dcu euglischcu Agenten) nicht freilassen zn wollen, wenn
er nicht dazn gezwungen wcrdc. Mehrere englisch.ostin-
dischc Blätter melden gerüchtweise, daß die Pcrfcr Herat
besetzt habcn. Aus Eabu! wird bcrichtct, daß Schir Ali
dem Vicckönig von Ostindien cinc Allianz angeboten
habc, „dcr jedoch sciuc gcgcn die Russcu eingegangene!,
Verpflichtungen iiu Wcgc stehen." Afzul Khan concenlrirt
scinc Etrellkräftc in Eabul. und sein Nebenbuhler beab-
sichtigt vorzudringen, sobald die Cholera in jener Stadt
nachgelassen. Die Seuche ist nnch an dcr Müuduug dcs
Enphrat ausgcbrochcn und sott dcn berühmten Wallfahrts»
urt Kcrbclah' cbcnfalls hcimgcsnclit haben. Es heißt, daß
die Russen Karscht. cinc bcdc»>lcndc Stadt uicht weit von
Oxns besetzt habcn. Der König vou Bokhara hat sein!
Reich verlassen nud ist zum Grabc des Schahi Mcrdau
Ali ncslohcu von wo cr ucucrdings Untcrhandlnugcu mit
dem rnssischen Ocucralciouverucnr anznkuüpfcn trachtet..
Älittlerweilc soll in Bokhara selbst ein Aufstand gcgcn'
die Russeu aus.acbrochcu sein. Vou dem cgyptischcn Corps
in Candia si»d li5)00 Niann zurückgekehrt; dcr eben so!
starke Rest sott in cin paar Wochcu folgen. !

Hagesneuigkeitm.
— ( Z u r K a i s e r re ise.) Aus N a n c y wird ge>

meldet: Der Kaiser von Oesterreich wirb von unseren fläbti»
schen Vehörden einsscladen werden, auf seiner bevorstehenden
Durchreise nack Paris, vie Gastfreundschaft einer allen Hauvl-
stadl seiner Vorfahren nicht zu verschmähen. Man l,ifft
Anstalten zu einem qroßcn Aall, aus dem die Mitglieder der
ersten und ältesten lotyringen'schen Familien, der Fiquelmont.
Frimo»!, Gondrecourt 0. A., deren Ahnen vor mehr denn
hundert Jahren am Hofe Franz Stephans l. und seiner
Gemalin Maria Thcrrsia glänzten, erscheinen werden.

— ( G r o ß m ü t h i g e S p e n d e . ) I n nordböhmischen
Blattern lesen wir: Die Herren Großgrundbesitzer Ludwig
O p p e n h e i m er in Klein-Skal und Karl U n g e r in
Klcin-3lohoskl; haben am (i. d. M. zu gleichen Theilen die
Summe von 1000 ft. in Nationalaulehen als Erinnerung
an den Ausenthalt des Reichskanzlers Baron v. Veu f t in
der hiesigen Gegend dem Krcischef zur Gründung eines
Creditinstitntes für den lleincn Grundbesitz des Iungbunz-
laucr Kreises übergeben. Sie gingen dabei von dem rich»
tigen Grundsätze aus, dah unter den politischen Streitigkeiten
die voUswirthschastlichen Verhältnisse nicht leiden dürfen und
dah solche Institute für die Zulunsl miseres Bauernstandes
uud die Hebung unserer landwilthschafllichen Zustünde von
der grüßten Nichtigkeit sind. G e w i h v e r d i e n t d iese
ed le T h a t a l l e A n e r k e n n u n g .

— ( D e r crsle österreichische S e i d e n b a u »
C o n g r e h ) hat am 17. in Wien seine Berathungen ge-
schlossen. Dicse resumiren sich dahin, daß der Seidenbau«
Unlcrrichl in dcn Volksschulen eingefühlt und dic Regierung
aufgefordert werde» solle, Preise für die Hebung dcr Sriocn-
zuchl auszuscheiden, dic bestehenden Sridcnvciuvercinc zu
subvlmtionirln und nach Perlauf von einem oder zwei Jahren
alieimalö einen Congicß linzudeiusen.

— ( C h o l e r a . ) I n Trieft ist auch am 19. d . M . lein
(5holerafaU vorgekommen. I n Behandlung 8.

Locales.
— ( E i n M i ß t r a u e n s v o t u m ) erhalten in der

„Tanica" die beiden slovcnischen Abgeordneten Herr Dr.
K l u n und .Herr L c n c c l (Slcierrr), weil sie gegen das
Concordat gestimmt haben.

— (Den A b b r ä n d l e r n i n L a n d s l r a ß ) , deren
Noth groß ist, wuiden dmch einen ungeliannten Wohllhäler
durch V^nntllung dcs hochw. Herrn Karl He i d r i ch , Dom-
saclistan in Laibach, h u n d e r t Gulden übersendet.

— ( V e r e i n d e r A e r z l e . ) Nächsten Samstag, d. i.
am 20. d. M. , findct eine wisscnschasilichi' Versammlung des
„Vereins der Aerzte in >irain" um halb li Uhr Abends im
M»si'allocak' desselben statt: das diesbezügliche P r o g r a m m
lautet: ^ , innere Verelnsangslegenheiten 1 l l , wisjenschaftliche
Vort, äc,e. I . Director Dr. G r c g 0 r i e : über Lebcrsifilis 1
2. Districtsphysicns Dr. G a u s l e r : Mittheilung aus der ge-
ricbl-3ärzllicheü Praxi«: .̂ . Professor V a l e n t a : geburls»
liilflicb^ynälologisckc Mittheilungen 1 ^. Dr. K e c s b acher :
demonstrativer Vortrug über cin auf dcr mcdicinischen Ab-
theilung volgelommcncs Aortcn-Ancurysma.

— sFe u e r s b ru n st.) I n dcr Nackt vom 7. aus
dcn 8. d . M . brach in P r i m s l a u ober Krainburg Feuer
aus, welchcs, durch den Wind begünstigt, in kurzer Zeit 13
Häuser und 1 Kaische verzehrte. Glücklicherweise ging lein
Menschenleben und nur wenig Vieh verloren. Desto mehr
Getreide, Äl.idun^, Viehslillcr rnid andere Fährnisse wurden
in Asche verwandelt. Zwar sind alte Abbrändler versichert,
aber mit geringen Beträgen, welche zum Ausbau nicht hin-
rlichcn werden, womit sollcn sie abcr sich und ihr Vieh er-
nähren? — Eö muß besonders die menscheiifreundliche Hand«
lung de5 Herrn Baron Z o i s , Herrschaflöbcsitzers von (igg,
erwähnt wclden, welcher den Abbrändlern nicht nur 100
Gulden im Baren, sondern eine große Fuhre Sagiiegel
und außerdem jedem «ine Fuhr H«u spendete.

— (D iö ce sa n v er ä n d l 1 u n ge n.) Herr Michael
G 0 q a l a crhult dic Pfarre Oßliz. Herr Josef G r a b l 0 »
v i c . Pfarrer in St. Barthelm^ swrb am 13. d . M . Die
Pfarre ist am 15. d. M. aussieschlichfn worden. Ueberseht
und ernannt worden die Herren: Axton D o m i c e l j aus
Allenmarlt bei P0I!a»d nach S l . Marein, dahin Karl Ho f er
ous Hcil,-Kreuz bei Lanoslraß imo nach Heil.»,sircuz Dr. I .
N o g a t aus Oulenfeld: Franz U r a n c i c wurde zum
ersten Cooveraloc in Tschecncmbl ernannl und zum zweiten:
Ilchann K a r c l , neu ausgeweiht. Nach Wochciner.Feistriz
kommt Herr Heinrich D e j a l aus Natschach und dahin Herr

^Ialob G r o s e l j , neu ausgeweibt. Nach Pölland bri Lacl
! Herr Iubann V e s e l aus Aoelöbcrg und dahin als Katechet
und Coopccator Herr Ivhann K o ö m e l j , neu autzgewrihl.
Herr Mml'ias K u h c l j nach Michelstüttcn aus Nudolsswerth
und dahin Herr Franz K u n s t e l j . neu ausgeweiht als
Vicar. Hcrr Josef V i d m a r aus Lack nach Mdn ia und
nach Lacl Herr Anton M a n d e l c , neu ausacweiht Herr
Johann V i r a n t neu ausgeweiht, nack Tornegg als'Früh<
m.s>cr. - I n das G o r z e r Prieslcrhaus wurden als Efter.
n.Ncn au.^ommen die Krainer: Jakob P a p i e r . Franz
V . b . c , Aarlholomäus P o g a c n i l , Ignaz F a b i a n i.

(Tb cat er.) Vorgcstcrn gingen bci s,ut besucklem
Hause drrl Klcinigklitcu in Scene, die das Pul'Iicum bis zum
Schlüsse in guter Laune erhielten. I n den „Eifcrsüchligen",
das iccht gut von statten ging, lernte» wir Herrn . N r a j t
(Weise) vou lincr ganz hübschen Seite rennen. Schi wirk-
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sam war die Eifeisuchtsscene am Schlüsse. I n der Parodie
„ I m blauen Fiack" sprachen Herr M ü l l e r (Rochus) und
Fr. P o d h o r s t y - K e l l e r (Thetla) besonders a n , ersterer
entwickelte eine unwiderstehliche K o m i l , auch Herr R o s e n «
b e r g (Themistokleö) und Herr A x t (Hühnerbrei) waren
ganz ergötzlich. Neslioy's „schlimme Buben" fanden ein sehr
danlbares Publicum. Herr M ü l l e r als Willibald war
die Seele de5 Ganzen und wurde sür srin höchst amüsantes
Spiel mit verdientem Veifall belohnt.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n ) beim t. l . Landes«
gerichte in Laibach. Am 23. October. Valentin Nosmaun:
Nothzucht :c . ; Johann Sedla l : schwere körperliche Beschädi-
gung. — Am 24. October. Mar t in Levc: Brandlegung:
Johann Gacnik: schwere lörperlichc Bcschäoigung. — Am
25. October. Franz Zlate: schwere körperliche Beschädigung:
AndreaS Net M » . : schwere körperliche Beschädigung ; Johann
Knisic, Johann Tmerzlikar und Mar ia Gorjanz: Dicbslahl
und Theilnehmung; Felix Mlczak und Johann Eqgcnbergcr:
Diebstahl.

Neueste Post.
W i e n , 19. October. Verläßlichen Nachrichten aus

Ita l ien zufolge, die der , .N. Fr. Pr . " in vorgerückter
Nachtstunde zukommen, hat vorgestern in Florenz nntcr
dem Vorsitze des Königs ein Ministerrath stattgefunden,
dem zahlreiche militärische Notabilitäten beiwohnten. DaS
Commando über sämmtliche an der Grenze des Kirchen»
staateS stehende italienische Truppen soll dein Prinzen
Humbert übertragen worden sein. Am heutigen Tage
sollten die italienischen Truppen die Grenzen des Kirchen-
staates überschreiten und direct auf Rom losmarschiren.
Zwei Divisionen unter dem Befehle General Niccotti'S
waren dazu bestimmt, und hat dieser General die Wci<
sung, die Stadt, mit Ausnahme des Lconinischcn Theiles
derselben (Trastcvcrc), wo dcr Vatican liegt, zu besetzen.
Der Papst wird Rom nicht verlassen und TraStevcre
soll ihm als Frcigcbict überlassen bleiben. Dahin
gingen die bis vorgestern Abends von der italienischen
Regierung gctroffcucu Disvositioucn. Auch war das
seltsame Gerücht verbreitet, Cardinal Antonelli sei in der
Nacht vom 16. auf den 17. in Florenz gewesen, habe
mit Nattazzi und dem Könige einige Stunden ccmferirt
und sei dann wieder mit Extrazug nach Rom zurückgekehrt.

Die . M r . Ztg." schreibt: Den Inha l t einer von
mehreren Wiener Abendblättern rcproducirten Berliner
Correspondent der „Times" über die Monarchenzusam-
menlnnft in Salzburg und angebliche Verhandlungen,
die dabei stattgefunden haben follen, sind wir in der
Lage als vom Anfange vis zum Ende auf einer Erfin-
dung beruhend zu bezeichnen.

Telegramme.
P e s t , 19. October. Die neun Abtheilungen der

Deputirtentafcl haben hcntc die Vorbcrathungcn über die
Finanzvorlagen begonnen, wobei zunächst dic Vorlagen
bezüglich der Quote zur Verlesung gelangten. Morgen
werden dic Vorberathnngcn fortgesetzt.

B e r l i n , 19. October. (Re ich s t a g s s i t z n n g . )
Der Reichstag nahm das Bundespostgcsctz mit einigen
Amcndcmcnts, dcrcn cincs die Erweiterung der Postdicnst-
stundcn nnd der Bricfbcstcllung an Sonn» und Feier»
tagen, ein anderes die Unvcrlctzlichkcit des Briefgeheim-
nisses fordert, paragraphenweise an ; die Totalabstimmuug
erfolgt Montag. Das Kriegsdienst- uud das Coalitions-
gcsctz wurden definitiv angenommen. Der Bnndcsrath
brachte Vorlagen, betreffend den Hanshaltsctat des Vnn-
des für daö Jahr 18!>7 und das Vuudcöschuldcnwcseu, ein.!

B e r l i n , 19. October. Dic „Krcuz-Ztg." meldet:
Die Verhandlungen mit Dänemark schreiten wegen eines
Augenleidens des Herrn, u. Quaadc und der Geschäfts«
Überhäufung des ^cgatiousrathcs Bücher uur langsam
vor. Die Andeutungen französischer Journale über die
Instructioncn Buchcr's und die sonstigen Mittheilungen
über den Gang der Verhandlungen sind durchaus unzu-
verlässig. — Der Kronprinz von Dänemark ist hier ein-
getroffen. — Der „Staatsanzcigcr" veröffentlicht den'

Staatsvertrag zwischen Oesterreich und Preußen, betref-
fend die Erweiterung der Eisenbahnverbindung.

R o m , 19. October. Nach erbittertem Kampfe
wurde Ncrola gestern Abends von den päpstlichen Trup-
pen wieder genommen. Die Garibaldianer hatten viele
Todte, Verwundete und Gefangene.

P a r i s , 19. October. Dic „Patrie behauptet, daß
die französische Intervention keineswegs den Charakter
eines Angriffes habe. Frankreich erkläre nicht I ta l ien,
wohl aber der Revolution dcu Krieg. Dic „Patrie" schließt
ihren Artikel folgender Weise: Wcuu I tal ien ohnmächtig
ist und nicht Frankreich herbeiruft, so müsse Frankreich
seine Unterschrift vertheidigen kommen; wenn das ohn-
mächtige I ta l ien zum Mitschuldigen wurde, so müßte
Frankreich gegen die beschützte Revolution und gegen das
mitschuldige I ta l ien marschireu. — Depeschen aus Flo-
renz melden die Verschärfung der Ucbcrwachuugs-Maß»
nahmcu an der Grenze. — Depeschen aus Berl in ver-
sichern, daß Preußeu, von Ital ien über die Sachlage
ausgeholt, ini Sinne der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeituug" geantwortet Hütte.

M a d r i d , 18. October. Es bestätigt sich, daß die
Fregatte „Vi l lc Madr id" nach Civitavecchia abgegangen
ist. ^ Die Nachricht von der Bildung einer Legion zur
Vertheidigung des Papstes ist unrichtig.

H^lrnraphiscke ?i5eckselc>,urse
oom III. October.

5prrc. MctalliqneS 55.20. — 5perc. Mctalliqnes niit Mai- und
November-Zinsen 56.80, —bperc.NatloualAnlehcn 64.30. --Gaul-
actien 672. — Hrebitactien 171.40. — 1860er SlaatöaiüctM 80,50.
— Silber 122.50. — London 124.90. — K. I. Dlicaten 5.97.

OeMfts-Zeitung.
D i e österreichische»« T t a a t e g l ä u d i g e r uud das

U n i f i c a t i o n s « P r o j e c t . Man schrc,bt der „ütoln. Z i g " au«
Wien unterm 12. October: „Der Gedanke eiuer Unification der
österreichischen Staatsschuld, welcher in dem Ausgleichöuorschlage
der bcidni Deputation«.'» seinen (allerdings vorerst mir surmalen)
Ausdruck gcfuudcn, ist mehrfach als bedrohlich für die Rechte der
SlaatSglänbiger dargestellt worden. Jede Reform findet Gegner,
am melstcn rinc solche, welche der slchen Gewohnheit deö bloßen
Lonponabschncioenü einiges Äiachdculcu aufdrängt. Doch wird
taum irgend jemand den Hegcl'fchcn Sal^, was da ist, isl vcr-
uünflig, auf den riesigen Speisezettel der hundertfachen Kategorien
üslcrreichischer Slaatüschuldeuliicl anwenden wollen. Die Schwie-
rigkeit der Staatdschuldcuuerwaltnug, die numäßige Biclschrciberci,
die unucrhaltiußmäfjige Steigerung der BerwaltnngLtusteu sind dic
nothwendigen Folgen dieses Verhaltnissc«. ünglaud, Frankreich,
Preußen, selbst Italien haben begriffen, daß jeoe anch oic mäch-
tigste Maschine um so präcijer und sicherer arbeitet, nm so weni-
ger Neparaturtosten ucrlusacht, je einfacher daö Princip ist. nach
welchem sie construin wurde, Mi t einem Worte, is handelt sich
bei der angeregten Norm darum, die hundert verschiedenen Titel
nnd Kategorien der österreichischen Staatsschuld möglichst wohl-
verstanden möglichst uud thimlichst — in cine einheitliche Reulcu-
schuld zu couueitiren, Die beabsichtigte Operation »uird ein großes,
sicherlich auf cinc längere Zelt ausdehnendes Stück Arbeit erfordern.
Bei den verschiedenen, einfach verzinslichen Papieren stellt sich daö
Verhältniß zur Umwandlung in die ncnc Ntnlcnschuld mit mathe-
matischer Genauigkeit von selbst heraus. Daß im Allgemeinen die
Amortisation der Staatsschulden nur dann eine Nealiiät ist, wcrm
sie aus Ueberschüsseu dcö SiaatöciutommcnS über die Slaalöaus-
gabcil geleistet werden taun, dagegen eine tostfpieligc Täuschung
lli fich schließt, wenn mit der cmcu Hand aufö Ncnc geborgt wer-
den mnß, waö die andere zurückzahlt; daö hat daö englische Par-
lament m feinen Beschlüssen feit Jahren Praktisch aucr'taunt. und
ebenso wurde >u Frankreich die Wnlsamkcit dcrAmortisatiouötassa
ringcstcllt, seit das dortige Budget ein Deficit aunwciüt. Solche
Täuschung-Amortisationen sollen tilnslig auch iu Oesterreich nicht
mehr siattfindcn. Wo aber slatuanjch dleHeimzahluiig in bestimin»
ten Fristen Staatövcrpflichtuug ist, wie bei den ^ottcrieanlehcii
nnd mehreren im Auslande lldgffchll'sseueil Silberanlehcn, da
wird, nach dem zwischen den TelMaiwncn beider Nelchöihcilc
abgeschlossenen Ucbcreintommeu. eine Umwandlung in ueue Ren-
tcutitel leincöwegö auferlegt werden. Daü überhaupt die Rechte
der Staatsgläubigcr durch die Conversion unangetastet bleiben sol-
len, ist ausdrückliche, Klausel deö Ucbcreinlommcnö, ans die u,cht
gcung hingcwicfcn werden lann. Wird endlich die Frage nach dem
>Ic)(!»5 ,n'n<>,o.!<>,!,!', bei der beabsichtigten Couversion gestellt, so
dürfte selbst in den Kreisen de« Finanzministcriumö eine Antwort
sehr schwer fallen, da über die Modalität der Aussühluug durch-
aus noch leine Entschließung gefaßt wurde. Eine neue Bürgschaft
dafür, daß anch die ungarische ?!aatt<mäuncr entfernt nicht ver-
suchen werden, d,c üsterrrichiscwli ^taatögläubigcr bei der 6u»-
uersion i l l ihren Rechten zu ucrlchm, liegt aber in dem Umstände,
daß unsere transleithainsche» Äeichsgenossen viel zn tlng sind, den
allgemeinen Credit zn einer Zeit schwächen zu wollen, wo Ungarn
als ein autonomes 5,'aud "für fciue Eisenbahn- und Canal'
liautcn da« Zutrauen der Capitalist«, ftir längere Zeit jn Anspruch
zu nehmen entschlossen ist."

Laibach, 19. October. Auf dem heutigen Marlte sind er-
schienen: 30 Wagen mit Getreide, 30 Wagen und 7 Schisse
(30 Klafter) mit Holz.

Durchschnitts-Preise. ^ .
Mtl.. Mnz.. Mlt.' Mgz."
fi.! Ir. st. lr. fi.lr.fi. >ll.

Weizen pr. Metzen 0 «0 7 30 Nutter pr. Pfuud - 3tt —-^
Korn „ 4 — 4 8 Eier pr, Stllct — 2 — —
Gerste „ 3 - 3 50 Milch pr. Maß — 1 0 ! ^
Hafer „ 160 2 -- Niudsteischpr. Pfd. - 2 1 — -
Halbfruchl „ - ! — 4 80 Kalbsieisch „ — 2 8 — ^
Heiden „ 3 - - 342 Schweinefleisch,. ^ 2 2 - ! -
Hirse „ 3 - 3 26 Schöpsenfleisch „ —^12 — -
Knlurutz „ - — 4 — Hähndel pr. Stilck — 3 0 - ! - ^
Erdäpfel „ 1 7 0 - — Taube,, „ _ , 1 2 - , -
Linsen „ 4, Heu pr. Zentner — ' 9 0 - ^
Erbsen „ 4 ' Stroh „ ^ 6 0 - - ^
Fisolen „ 4 50 — — Holz, hart., pr,Klft. — - 7 50
NindSschmalz Pfd. - 4 5 - — - weiches, „ - - 5,50
Schweineschmalz „ — 44 Wein, rother, pr. ! '
Speck, frisch, „ — 32 ! Eimer - - 12 -

— geräuchert „ — 4<) , — weißer „ — — 1 3 , -

Kra inburs t , 18. October. Auf dem heutigen Marlte sind
erschienen : 105 Wagen mit Getreide, 13 Wagcu mit Heu und Stroh,
40 Vagen mit Holz, 600 Stück Schweine, 6 Wagen mit Zwie-
beln und 28 Wagen mit Kraut.

Durchschnitts -Preise.
ft. lr. ^ si. l ^

Weizen pr. Metzcn 0 90 !̂  Butter pr. Pfund . — > 31
Korn „ 3 W Eier pr. Stlict . . —' N
Gerste „ - — Milch pr. Maß . —! 1«
Hafer „ 1 80 ^ N,udfleisch pr. Pfd. — 16
Halbfrucht „ _- — ! Kalbfleisch „ — 20
Heiden „ 3 15 Schweinefleisch „ —! 18
Hirse „ 3 10 Schöpsenfleisch „ —! 12
Kulurutz „ 4 — Hähndel pr, Stück —! 25
Erdäpfel „ 1 10 Tauben „ — ^10
Üiuseu „ — — Heu pr. Zentner . — 80
Erbsen „ —! - Stroh „ . — 45
Fisolen „ 4 48 Holz, hartes, pr. Klft. 5 - -
Rliidsjchmalz pr. Pfd. — ^ 45 — weiches, „ 3 50
Schweinefchmalz „ — ! 40 ̂  Wein, rother, pr. Eimer -- ^-
Speck, frisch, „ —> 3 0 , ! — weißer „ 8 , - ^
Speck, geräuchert, Pfd. — ! — i> I

Angekommene Fremde.
Am 18. October.

S t a d t W i e n . Die Herren : Putz, Fabricaul, uud Berlowilschs
Kaufm., uou Wien. - - Schmid, von Köuigswart. — Rappel,
Assecurranzdirector, uou Oraz,

V lcphaut . Die Herren: Horwat, Lieutenant, vou Bndua. ^-
Löb, Kausm,, vou 2IUcu. — Hochsiuger, von Czataturu, —
Adamic, t, t. Tabalucrlegcr, und Frl, Wagathey, Private, von
Littai.

Vaierischer H e f . Die Herren: Gimotti, Agcnl, vou Trieft.
— Placknn-, Privatier, vox Salzburg. — Grader, Steiume<.',
vonGraz. Sturm, Gefchäftsman», von Ottot,

Melecn'nlMjche H«olwchlm»^ll ill ^ullilicl».

"«"ls?'Mg.! 325.67 ! - . d.j, "windstill ! f. ganz be>u. "
19. 2 „ N. ! 325.35. !-.13.« . windstill ! trübe ' ' ^ .

10., Ab.! 325.33^10.7 ! windstill I Regen , ^ " '
<i Ü7Mg. 325.55 ^ l - 9.V windstill trllbe' ^,

20. 2 „ N. 325..i? " 1 1 . 8 wiudstill ! trübe i «^6
, 0 „ Ab.! 32t;.üs!^-10.l windstill Ream ! ^ "

Deu 19 : Morgenroth. Geschlossene Wollendrcte. Einzelne
Regentropfen, Abends nach 9 Uhr Regeu, anhaltend dnrch' die
ganze Nacht, - Deu 20.: Trüber regnerischer Tag. Ruhige Luft.
Wolkcnzng aus SSW, und SO.

verantwortlicher N^dacteur: Iciua, n. K le i n m a U r.

Danksagung.
Für die bewiesene liebevolle Theilnahme während

der Krankheit, wie anch für die zahlreiche Begleitung
des Leichenbegängnisses meiner geliebten unvergeßlichen
Tochler

Marie
spreche ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten
hiermit den wärmsten Dank aus.

Drjenbcrichl. W i e n , 18. October. Dic Börse verkehrte zn weichenden Coursen in Staats- und Industricpapieren, während sich Devisen und Valuten nicht unerheblich vcrlbmcrtcii.
Geld abundant. Geschäft nicht ohue Belang. ^ ^ ^

-oeffentliche Schuld.
4. dcö Staates (für 100 fl)

Geld Waare
I n 8. W. zn 5pCl. filr 100 fl 51,30 51 50
I n österr. Währung steuerfrei 5,-'>.80 56.—
^, Stcucranl. in ö. W. v. I .

1864 zu 5pEt. rückzahlbar . 8 6 . - 86.^5
Sllber-Aillehcil von 1864 . . 73.— 74.—
Silber2nl.18(;5 (FrcS.) rückzahlb.

m 37 Jahr. zu 5 pCt. 100 ft. 7 7 , - 77.50
Nat.-Nnl. mit Iän.'.Eoup. zn 5 ^ «4.-. <;4 70

„ „ „ Apr..Eoup. .. 5 .. «3.80 63.90
Metall.qne« . „ 5 , . 55.10 55.30

detto mit Mal-Eoup. „ 5 „ s„;,7<) 5g.9<,
detto ,. 4i>, 4^25 '4575

Mit Verlos.v.J. 1839 . . . 1^50 185 ' "
„ „ „ „ 1854 . . . 71.__ 71 .,0

„ „ „ 1860 zu 500 fl. 79.80 79 70
„ „ „ I860 „ 100 „ 84,50 85 -

" „ „ „ 1864,, 100,, 71.70 71 <<c)
<5c,mo-Rclltensch. zu 42 l.. »ust. 2 0 , - 2050

8 der Kronländer (für 100 fl.) Gr . -Ent l . -Obl ig .

Mederüsterreich . zu 5° / . ^ - ^ . 5 0

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5°/« 86.— 87.—
Böhmen . . . . „ 5 „ 88.50 89.
Mähreu . . . . „ 5 „ 56,75 «7.25
S c h l e s i e n . . . . „ 5 „ 8 8 . — 8 9 , -
S t e i e r m a r l . . . „ 5 „ 89.50 9 0 . —
Ungarn „ 5 „ !;7.5<> 68.--
Tcmescr-Bauat . . „ 5 „ 66.50 6 7 . -
Crnaticn und Slavonien „ 5 „ 68.— s!li. -
Galizicn . . . . „ 5 „ 64 7,'> 65.5<»
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 63.^5 68.75
Vnlovina . . . . „ 5 „ 03.50 64.50
Ung. m. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 6 4 . - 64.50
Tcm.B.m.d.V.-C. 1867„ 5 „ 63.75 64.25

A c t i e n (pr. Stiick).

Natioiialbanl (ohne Dividende) 671.— tt?3.—
K. Fcrd,-Nordb. zn 1000fl. C, M . 1<I85.- 1690 , -
Kredit-Anstalt zu 200 fl. ö. W, v:9.90 170.10
N.ü, Escom.-Gcs.zu500fl.ä.W. 602.— 605,—
S.-E. -G.zu2!M.EM,o.500Fr . 228,:w 228 50
Kais. Elif. Bahn zu 200 fl. E M . 137.50 138.--
Süd-nordd,Ver.-B.200 „ ,. 118.50 119 . -
^iid.St.-,l.-ven.u.z,-l.E.2U0st. 164.— 164.50
Glll.Karl-Luo,-B. z.200ft.CM. 205.50 20«.—

Geld Waare
Vöhm. Westbahn zn 200 f l . . 1 3 8 . - 1 3 ^ 5 0
Ocst.Don.-Dampfsch,-Ges. U ^ 470. - 472,—
Oesterreich. 5'loyd iu Triest Z!H» 16il.— 165.—
Wlen.DllMpfm.-?lctg,500fl.ä.W. 44«'.— 450.—
Pester Kettenbrücke . . . . '^70.— 38«».—
Auglo-Anstri l l-Äaut zu 200fl. 102.— 102.50
Lcmbergcr Eeruowitzcr Actien . 171.— 172.—

Pfandbr ie fe (für 100 fl.)
National- 1
baut auf ^ vcrloöbar zu 5°/« 96-50 96.70
(5. M. 1

Nationalb.aufö.W,verlo«b.5„ 91.90 92,10
Ung. Bod.-Crcd.-Anst. zn 57, „ 89.50 90.—
Alln. öst. Bodcn-Crcdit-Änstall

vcrloöbar .zn 57« in Silber 1"4. - 105.-
Domaincu-, 5pcrc. in Silber . 102.— 102 50

Uose (pr. Stuck.)
Cred-A.f.H,u.G.z.i00fl.ü.W. 123.75 124.25
D°n.-Dmpssch,-G.z.lc>0fl.Mt 85 . - 8 6 . -
Stadtgem. Öfen „ 40 „ ö. W. 23.— 2 4 . -
Estcrhazy „ 40 „ EM. 100.— 101.—
Salm „ 40 „ „ . 2 9 . - 2950
Pallffy ,, 40 „ „ . 21.50 22.50

Geld Waare
Clary zu 4s) st. CM. 24.— 2 5 . -
St. GenoiS „ 40 „ „ . 23.-- 23 50
Windischgrich „ 20 „ „ . 1 7 . - 1«-^
Waldstein „ 20 „ „ 1« 50 19.50
Kcglcvich „ 1() „ „ ' 1 2 . - 1!i.:>a
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 11.50 12.-"

Wechsel. (3 Monate.)

Augsburg für 100 fl, sitdd. W. 104.50 104.75
Franlfurta.M,100 sl. dctto 104.75 1 ^ - - ^
Hamburg, für 100 Mark Banlo 92 30 92.6"
London für 10 Pf. Sterling . I25,X0 125.?"
Paris fitt- 100 Franks . . . 49.85 50.-'

(5ours der Geldsorten
Geld Waare

K- Münz-Ducatcn 5 fl. 98 lr. 5 fl. 99 lr.
Aapoleousd'or . . 10 „ 4 „ 10 ,. ^ "
A'iss- Imperial« . 10 „ 24 „ 10 „ 2" "
Vcrcinsthalcr . . 1 „ 84 „ 1 „ «^i "
^llber . . 123 „ - „ 123 „ 25 "

Krainischc Grundcntlanungs-Obligationen, P"^
vatuotirung: 87 Geld, 93 Waare,


